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8 Sean 


des Großherzogthums Poſen. 


Mittwochs den 


roten Juli. 


1 Poſen den 7. Juli. 


Am aten Juli ward auch in unſrer Stade:, fo 
wie un ganzen Großberzogthum die hoͤhern Orts 
angeordnete Todes feier, mit der der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes angemeſſenen Würde begangen. 
In den Kirchen der roͤguſchkathollſchen, reformır. 
ten, lutheriſchen und grtechiſchen Cortſtenheit, fo 
wie in dem Tempel der Altteſtamentariſchen Glau— 
densgenoſſen, wurde die erhabne Feierlichkeit vor 
10 ÜUbt abgebalten. um eilt Uhr begaden ſich Se. 
Durchl. der Fürſt Statthalter Radziwill, Se 
Excellenz der Oberpräfident des Grotzberzogthums 
Herr v. Zerbont di Spoſettti, Se. Hochwohlged. 
der Vice Praͤſident des Ober- Appellationus Ge: 
richts v. Schoͤnermark, und die übrigen Praſtden⸗ 
ten mit dem geſammten Perſonale der Admimtſtra⸗ 
tiong: und Fully Behörden, des voceums u ſ. w 
aus dem großen Saale der Regierung in die Prarr⸗ 


Hirche, wo ſich auch die hier befigdliche Genera⸗ 
lität und Mintairs aller Grade. ein fanden. 


Vor dem Hochalate war ein mit Eichenlaub 
geziertes rum d: loris errichtet Nach been 
diatem Hochamt, dem une Anweſende ſtehend 
de' wohnten, betrat der (eiſtliche Hr Wroblewiki 
die Hanzel, und ſproch in einer kraftvollen Dres 
dran Über den vorneſheleben ext, indem er 
zugleich die Anhanglichteu und ergebenheu gegen 


Cbriſtian Zöpfel, 


unſern erhabenen Monarchen als eine der erſten 
Pflichten eines guten Chriſten darſtellte. 


Berlin vom 4. Juli. 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem General⸗ 
Major von Natzmer, dem Oberſten und Bri⸗ 


gade Commaadeur der Garde⸗Jnfanterie Brigade 


von Alvensleben und dem Oberſten und Bri⸗ 
gade⸗-Commandeur der Garde⸗Kaballerte-Brigade 
von Kaodelsdorff, den rothen Adler -Orden 
dritter Claſſe, zu verleihen geruhet. b N 

Se Majenaͤt der Koͤnigs haben allergnaͤdiaſt 
gerubet, dem Geheimen Rath, Kanzler und Con» 
ſiſtorial Brafidenten von Weiſe, in Dienſten des 
Herrn Fuͤrſten von Schwarzburg Sonders⸗ 
hauſen Durchlaucht, den rothen Adlerorden 
zweiter Claſſe, und dem in eben dieſen Dienften - 
ſtehenden Vice Kammer Präſdenten v Weife, 
den rothen Adlerorden dritter Claſſe, zu verleiben. 

Des Koͤnigs Majeſtat haben den vormaligen 
Buͤrgermeiſter, und demnächſligen interimtisfchen 
Polizeidirector in Schleuſngen, Goitlied Carl 
zum Polizet Director der 
Stadt Weſel allergnaͤdigſt zu ernennen, und die 
Beſlallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Berli vom 6. Juſi. 
Se My eſtaͤt der Konig haben dem Brafen von 
Cataman, bisherigen Koͤnigl. Sta. Geſand⸗ 
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welche als 


Jo 
von 


ſchaft als 


— 


— 6 06 — y = 7 


ten am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, ſetzigen Amdaſ⸗ 


fadeur St. Majeſtaͤt des Königs von Frankreich 


om Kaiſerlich Oeſtreichiſchen Hofe, den rothen 


dlerorden erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
f Se, Mayefiät der Kömg baden dem Poltzei⸗ 
Director und Proviantmeiſtier Vater zu Glatz, 
das ollgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und dem 
in der Riſchmuͤhle zu Merſeburg als Muͤhlenknappe 
angeſtellten Bürger Ehriſnan Friedrich Ju ſt, das 
allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruhe 


t. N 
Se. 0 jeſtät der Koͤnig haben den bisherigen 


Regierungs- Kaſſen Director Kolplen in der 


Eigenſchatt eines vortragenden Raths bei der im 
Scan Mh errichteten. Ober⸗Berghaupt⸗ 
mannſchaft zum Geheimen Berg Rath zu ernen⸗ 
nen, und zugleich mittelſt Auerhoͤchſter Ordre vom. 
16. Juni d. J. zu befiimmen.geruber; daß außer 
den dereits vorhandenen Ober. Berg-⸗Aemtern zu 
Berlin und Breslau noch drei Ober⸗Berg⸗Aeuner, 
Landesverwaltungs⸗Behoͤrden ihren 
Rang mit den Reglerungen angewieſen erhalten, 
und der Ober Berg⸗Hauptmannſchalt un. Finanz⸗ 
Miniſterio untergeordnet ind, zu Halle, Dort⸗ 
mund und Bonn neu errichtet werden. x 
Hiernädfi find von St. Majeftät dem, Könige 
Allerhoͤchſternannt worden: der Ober⸗Berg⸗Amts⸗ 
Director v. Veltheim zum Berghauptmann des 
Bergdiſtricts von Niederſachſen und Thüringen; 
der Ober⸗Bergamts⸗ Director Steinbeck zu 
Breslau, und der Dber: Bergamts: Vicedirector, 
vormalige Tribunals⸗Praͤſident Bölling zu 
Dortmund, zu Geheimen Bergräthen; der Ober⸗ 
Bergamts⸗Aſſeſſor Schaffrinski zum Berg⸗ 
Rath. Bei dem Ober⸗Bergamte zu Halle, der 


bisberige Saͤchſiſche Salinen⸗Director, Geheime 

Finanzrath 

a ene 
M e 

i 45 60 Berg⸗Syndicus Eggert, 

Eigenſchaft eines Juſtitiartus, zu Ober⸗Berg⸗ 

Raͤthen. 


von Witzleben, zum Geheimen 
der vormalige Rechnungs- Director 

der Salinen⸗Director Duncker, 
dieſer in der 


Bei dem Ober Bergamt zu Dortmund; der 
vormalige Dirigent der Bergwerks⸗Behoͤrde zu 
Rothenburg, Wille, und der ‚General: Inſpec⸗ 
Crone, zu Ober⸗Bergraͤthen; die Aſſeſſoren 
Klöber und Schmidt zu Berg Rathen. 

Bei dem Ober-Bergamte zu Bonna der ver⸗ 
malige bergiſche Staatsrath Hardt, in der Eigen⸗ 
Juſlitiarius, zum Geheunen Bergrath; 


+ 


gende Ausnahme von Sr 


ran. 


der ꝛe. B echer und Fulda, der letlere als Ober⸗ 
Hütten Verwalter, zu Ober: Bergrätben, und der 
Aſſeſſor Mayer zum Bergrath und Dirigenten 


des zu Düren neu errichteten Bergamtes., 


Des Königs Maleſtaͤl haben dem Kurfuͤrſtlich⸗ 


Heſſiſchen Finanzrath, Banquier Rothſchild 
zu Frankfurth am Main, den Choracter als Com⸗ 
merzienrath zu ertheilen und das diesfaͤllige Pas 
tent Allerhoͤchſtſeldſt zu vollziehen geruhet. 


Aus dem Brandenburgtſchen vom 29. Juni. 
Des Staatskanzlers Fuͤrſten von Hardenberg 
Durchl. werden, dem Vernehmen nach, bei der 
Nuͤckkehr aus dem Carlsbade die neu acquirirten 
Rheinlaͤnder und auch die Provinzen zwiſchen dem 

Rhein und der Elbe beſuchen. e 

Schreiben aus Breslau, vom 27 Juni. 
Der Marſchall Soult hat durch eine deguͤnſti⸗ 
ajeſtaͤt dem Könige 
die Erlaubniß erhalten, ſich in unſter Stadt haͤus⸗ 
lich niederzulaſſen. Londoner Blätter laſſen dies 
fen Marſchall von Briſtol nach Amerika abreiſen, 
Auszug eines Schreibens aus Carlsbad, 
vom 27. Juni. 


Am gaaſten dieſes, gegen Abend „ find des 


Staatskanziers, Fuͤrſten Hardenberg, Durchl., 


allhier eingetroffen. Se. Durchl. der Fuͤrſt Bluͤ⸗ 
cher von Wahlſtatt bleibt dem Vernehmen nach 
bis zum ı5ten hier und geht, nicht wie es anfaͤng⸗ 


lich gebeißen, nach Wien, ſondern zum Gebrauch 


des ihm angerathenen Seebades, nach Do bbe⸗ 
Die Zahlt der hieſigen Kurgaͤſte vermehrt 
ſich täglich; die Witterung war bisher zwar 


feucht, aber doch warm, und ſcheint jetzt trockner 


werden zu wollen. 
Vom Main vom 25. Juni. 8 
Nachrichten aus Wien zufolge hat der Kaiſer 
dem Fuͤrſten von Metternich den beruͤbmten St. 


Johannisberg im Naſſauiſchen geſchenkt 


Am arſten Juni iſt der König von Baiern in 


Begleitung des Prinzen Carl nach den Fraͤnkiſchen 
Provinzen Bayerns abgereiſet, von da ſich Se. 


Majeſtaͤt in das Geſundheitsbad nach Baden: Bas 


den begeben. 


Aus dem Canton Solothurn ſind die Jeſuiten 


auf immer ausgeſchloſſen. 


Einige nennen den Profeſſor Goͤrres als Mits 
arbeiter des vom iſten Juli an zu Offenbach ers 
ſcheinenden „Neuen Rheimſchen Mercurs.“ 

Der Italiener, Herr von Ettori, welcher am 
raten zu Baſel arretirt worden, hatte unter der 


/ 


— 


Eisalpiniſchen Republik und dem Vicekoͤnig von 
Italten eine merkwuͤrdige Rolle gefpielt. Lan 
hat feine Papiere in Beſchlag genommen und ihn 
unter Eskorte nach Deuiſchland abgeführt. 
4 Mannheim den 19. Juni. 


Heute feierte die hieſige Stadt einen hohen ſel⸗ 


tenen Tag im Gebiete herzlicher und herrlicher ver⸗ 


liche wollte feiner e N 
Er ſchrieb am einem Donnerſtage; dal er 


derungen 


einter Kunſt. Der unlängſt angekündigte Rhet⸗ 
niſche Muſik⸗ Verein, deſtehend aus den Muſik⸗ 
Liebhabern von Mannheim und der umltegenden 
Gegend, vorzüglich aus den Städten Heidelberg, 
Speper und Worms, dann aus ben Mitgliedern 
des Orcheſtern und Opern⸗Perſonals des Großher⸗ 
zogl. Dottheaters, gab ſeine erſie Aufführung im 


dem Schauſpielbauſe, und hätte dazu Häydn's 
Schoͤpfung gewaͤhlt. 


Man denke ſich eine Ver⸗ 
ſammlung von mehr als 200 Sing- und Inſitu⸗ 


mentalſtimmen, ins geſammt zu einem Zweit vers 


einigt, das Meiſterwerk des unſterblichen Haydn 
in ſeiner ganzen Kraft und Wuͤrkung auszuführen. 
Man denke ſich dieſe Aus führung in einem auf 


das geſchmackvollſte zubereiteten Schauſpielhauſe 


von 1000 Lichtern erleuchtet, die herrlich gezierte 
Bühne finfenweis von fo vielen Kunſifreunden und 
Freundinnen befrgt, das Haus felbfl glänzend voll 
von Zuhoͤretn aller Stände und Würden. Der 
ewig denkwürdige Gedachtnißtag der zweiten De: 
fetung unfers geliebten Deutſchen Vateflandes 


konnte von den biedern Rheinländer nicht Höhen 


gefeiert werden. In dieſe ſchoͤne Vorſtellung ver: 
webte ſich auf der Bühne, in vollem Lichtglanze, 
ein erhoͤhetes Monument, auf welchem die Namen 


Wellington und Bluͤcher flammten. 


Aus Brüſſel, vom 27 Juni. 

Es wird verſichert, daß, in Folge einer dem 
Viſchofe von Broglio zugefertigten Bille, die 
Belgiſche Katholiſche Geiſtuchkeit eine Deputation 
nach dem Haag ſenden wird, um ſich den Fot⸗ 
des Koͤnigs zu naͤhern. M 
Amſterdam den 22. Juni. 


Ein Engliſches Blatt (Leechs Mereury) ent⸗ 


hoͤtt folgende Anekdote: „Vor 2 Monaten ward 
ein Irlaͤndiſcher Corporal wegen Jafubordination 
zu Dublin zum Jode verur theilt, 
Frau dleſe traurige Borſchaft 
melden. 
aber erſt am folgenden Tage bingerichtet werden 
folre und feine Frau den Brief erſt Sounabends 
erhalten konnte, fo dachte er, es waͤre beſſer, ihr 
lieber gleich zu melden, was erſt am folgenden 


' 


= 67 — 
Tage in Erfüllung gehen follie,. 


Der Ungluck⸗ 


Berufs Arten, 


Er ſchrieb iht 
daher folgendermaßen: „Meine liebe Frau! Ich 
wünſche, daß du dich eben fo gut befinden moͤgeſt, 
wie ich bis jetzt, und melde dir, daß ich geſtern 
zwiſchen 11 und 12 Uhr gehangen worden bin Ich 
bin, dem Himmel fei Dank, recht huͤbſch geſtor⸗ 
ben, und hatte das Vergnügen, zu ſeben, daß mich 
alle Anweſenden bedauerten. Gedenke meiner, und 
laſſe unſere armen Kinder mich nicht vergeſſen, die 
keinen Vater mehr haben. Dein treuer Mann bis 
in den Tod: Bartram.“ — Der Irlaͤnder hatte, 
trotz aller Vorſicht, ſeiner Frau die Wahrheit zu 
ſchreiben, dennoch die Unwahrheit gemeldet; denn 
er wurde begnadign wovon er jedoch feine theure 
Ehehaͤlfte nicht ſo geſchwind benachrichtigte. Dieſe 

hatte ſich bald darauf wieder verheirathet, und 

der Corporal glaubte, als er es erfuhr, gegen dieſe 

Heirath unmöglich proteſtiren zu dürfen, da er 
ſeinen Todtenſchein mit eigener Hand ausgeſtellt 

hatte. Wir glauben uns zu erinnern, dieſe Anec⸗ 


dote im Spectator gelefen zu haben. 


Schreiben aus der Schweiz, vom 26 Junt 
Bekanntlich hat die Schweiz, und vorzüglich 
der Canton Bern, große Summen in der Bank 
von Engiard gelegt. Die Zinſen ſind few dem. 
Frieden entrichtet; aber die Rückzahlung der Las 
pitalien wird noch immer hartnaͤckig verweigert, 
und es iſt nicht abzuſehen, auf ee 
Wege dieſe Angelegenheit auszumachen ſein wird. 
Italien vom 10. Juni. ö 
Der König: von Sardinien hat eine Militair⸗ 


Akadenne geſtiftet, und ihr einen Theil des Schloß 


ſes zu Turin eingeräumt. Die Zöglinge ſollen 
von Aden oder doch von angeſehener Familie und 
9 Jahr alt ſein, und bis zum vollendeten Iten 
Jahre dartn bleiben. Für die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften find 8 Profeſſoren ernannt, für die Ma⸗ 
thematik und Phyſik 10, und für die Kriegs wiſ⸗ 
ſeuſchaͤft 6, ungerechnet die Lehrer in Künfien und 
Uebungen, General Robilant iſt Gentiat- Kork 
mandant, Außer ſeinen Pagen unterhält. der 
Koͤnig 25 Jünglinge ganz, so halb frei, andere 
müffen 1200 Franken zahlen. : * 
Aus Italten den 28. Juni g 

Im Koͤnigreich Neapehiſt allen geißlichen ohne 
Ausnahme, die ſeit den letzten vo Jahren ihren 
Stand verließen, und entweder zu andern nützlichen 
a ten, Gewerden oder zu Cion und Milt⸗ 
thirdtenſſen udergingen, volle Vergebung zuer⸗ 
kannt, wenn ſie in den Schoeß der Kirche zurück⸗ 


* 


— 


_ Kberden. 


um 808 — 


kehren; und man verfichert, daß ihre Zahl wol an 
zehntauſend wenigſtens ausmachen wird, womit 
nun wieder die leeren Kloſter-Mauern bevoͤlkert 
Einige oͤffentliche Blätter laſſen dieſe 
Fach aus den Neapolitaniſchen heruͤber we⸗ 
hen 

Bologna den 15. Juni. 

Eine ſchreckliche Neuigkeit ſetzte ein Profeſſor 
Aſtronomte hier in Umlauf. Nach Jung wäre das 
Ende der Welt doch noch 20 Jahre entfernt, allein 
nach. dieſem Profeſſor nur noch 30 Tage. Nach 
feinen apecalyptiſchen Berechnungen ſoll am 18ten 
Juli dieſes Jahres eine große Sonnen Carafirophe 
das Ende der Welt herbei führen, und zwar durch 
einen allgemeinen Brand, deſſen Vorzeichen in den 
Punkten ſichtlich ſind, die man gegenwaͤrtig in der 
Sonnenſcheibe bemerkt Die Paͤbſtliche Regierung 
hat den Profeſſor, der ſtatt mondſuͤchtig, ſonnen⸗ 
ſuͤchtig zu fein ſcheint, beim Kopf und unter Vers 
hör genommen, weil fie Gannerel vermuthet. Die 
Arretirung des Propbeten geſchah zu Fermo auf 
Requiſition ſelbſt der Geiſtlich keit. 


Paris den 22. Juni. 


Bei der letzten Fahnenweihe erſchien ein Eng⸗ 
liſcher Offizier vom hoͤchſten Range, als bloßer 
Particuſier gekleidet, zu Pferde auf dem Pont 
Ropal, um durch die Reihen der Nationalgarden 
zu paſſiren, die ſich bis nach dem Marsfelde er: 
ſtreckten. Ein Nationalgardiſt erklaͤrte aber, daß 
er keinen durchlaſſen duͤrfe. Der Engliſche Gene⸗ 
ral ſlutzte, flieg indeß gleich darauf vom Pferde 
und fegte feinen Weg zu Fuß fort Mit Vergauͤ⸗ 
gen bemerkt man, daß auf ſolche Art fremde Ges 
1 0 ſelbſt das Beiſpiel der Militair⸗Disciplin 
geben. 

Man bemerkte daß der Marſchall Moncey, wel⸗ 
chen der Koͤnig zu fuͤnſmonatlichem Gefaͤngniſſe 
verurtheilen ließ, weil er nicht im Kriegsgerichte 
gegen den Marſchall Ney als Richter ſitzen wollte, 
den Vermaͤhlungs⸗Ceremonien des Herzegs von 
Berrp beiwohnte und in der Notre Dame Kirche 
hinter dem Throne Sr. Majeſtaͤt ſtand. 

Der Marſchall, Graf Jourdan, der ehemals 
General⸗Adminiſtrator zu Piemont war, hat von 
dem Koͤnige von Sardinien deſſen reich mit Dia⸗ 
manten deſetztes Portrait zum Andenken erhalten. 

Dieſer Tage ſtarb hier Herr Deleſſert, bekannt⸗ 
lich einer unſerer erſten Banquiers, 


Herr Erwing, welcher zum Amerikanischen Ger 


ſandten zu Madrid ernannt worden, iſt geſtern von 
hier dahin abgereiſet. a; 

Vorteſtern überreichte das hieſige Municipal⸗ 
Corps dem Herzoge und der Herzogin von Berry 
in praͤchtigen Köcben das herkoͤmmliche Geſchenk 
der Stadt Paris, aus Wachsfakeln und Confekt 
beſtehend. 

Die Verwegenbeit der Barbaresfen geht immer 
weiter. Am gten dteſes ward das Franzoͤſiſche 
Schiff Alexandre, welches von Smyrna kam, von 
einer Tripolitaniſchen Schebecke angehalten und 
feines Pulvers und einigen Proviants beraubt. 
Außer den Mohamedaniſchen giebt es jetzt auch 
chrißuche Seeraͤuber un Mittellaͤndiſchen Meere. 

Die Fregatte Meduſa und drei kleinere Kriegs⸗ 
ſchiffe find am 17ten dieſes von Isle d'Aix nach 
dem Senegal abgeſegelt, um unfere daſige Eta⸗ 
bliſſements wieder in Beſitz zu nehmen. Auch 
nach Martinique und Guadeloupe ſind Expeditio⸗ 
nen mit Truppen abgegangen. 

Die Stadt Bordeaux hat die Summe, welche 


ihr bei Gelegenheit der Vermaͤhlung des Herzogs 


von Berry zur Vertheilung unter die Armen an⸗ 
gewieſen war, verdoppelt, auch viele Pfaͤnder ein⸗ 
loͤſen laſſen, . 

Der bekannte Charles Theremin hat eine neue 
Schrift über den gegenwärtigen Zuſtand von Eu⸗ 
ropa herausgegeben. 


Copenhagen, vom 29 Juni. 
Nach einem Schreiden aus Smyrna im Mai 
waren daſelbſt Lauemand und Savari von Maltha 
unter andern Namen angekommen, und hatten 


ſich erſt zu erkennen gegeben, als fie ſich des 


Schutzes des Gouverneurs verſichert hatten. 
Man weiß micht, wohin fie wollen; inzwiſchen 
ſuchen fie eine Wohnung zu miethen. 


Schreiben aus London, vom 25. Juni. 


Nach Amertkaniſchen Berichten iſt zu Philadel⸗ 
phia zu Ehren des Marſchalls Grouchy und des 
Generals Lefeire Dednonettes ein Gaſtmahl an⸗ 


geſtelt worden, bei welchem mehrere angeſehene 


Burger der Amerikaniſchen Staaten ſich einge⸗ 
ſunden haben. Bei den Primair⸗Verſammlun⸗ 
gen zur Wahl der Repraͤſentanten und des Prä⸗ 
ſidenten hat die antifoͤderaliſtiſche oder repubiſka⸗ 
niſche Parthei in mehreren 
davon getragen. 


Provinzen den Sieg 
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Schreiben aus St. Petersburg, vom 15. 
a Juni 


Am ızten dieſes ward das feierliche Leichenbe⸗ 
gaͤngniß des verflorbenen Feldmarſchalls, Praͤ⸗ 
ſidenten des Re ichsraths und der Minifter: Comis 
tat, Fuͤrſten Nicolaus Soltikow, gehalten. Au: 
ßer einer Menge der vornehmſten Standesperſo⸗ 
nen, die den Sarg des Verfiorbenen begleiteten, 
geruheten auch Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, durch 
Hoͤchſthre Gegenwart das Andeaken deſſelt en zu 


ehren. Sodald der Kaiſer um 10 Uhr im Ster⸗ 


behauſe angelangt war, begann der Trauerzug 
auf folgende Weiſe: Ein Polizei Commando er⸗ 
oͤffnete den Zug, darauf folgten unter Vortritt 
des Hausmarſchaus die Hausdienerſchaft des 
Verſlorbenen in tiefer Trauer, die Trauer- und 
Paradepferde, das adeliche, Graͤfliche und Fuͤrſt⸗ 
liche Wappen deſſelben, von Beamten getragen, 
die zahlreichen Orden, der Commandoſtab und 
die uͤbrigen Zeichen der Verdienſte deſſelben, gleich⸗ 
faus von Beamten auf Sammtkiſſen unter dem 
Beiſtande ihrer Aßiſtenten getragen. Hierauf die 


Canzlet des dirigirenden Senats, die Oberprocu⸗ 


reurs, die Senatoren, die Canzlei des Reichs⸗ 
taths, die Mitglieder deſſelben und die Mitghes 
der der Miniſter-Committee; vor dem Leichen⸗ 
wagen eine ſehr zahlreiche Geiſtlichkeit, auf dem 
Leichenwagen der Sarg unter einem Baldachin, 
von 50 Fackeltraͤgern umgeben; Staads- und 
Oberofficiers tegen die Schnuͤre des Baldachins. 
Unmistelbar hinter dem Sartze des Verewigten 
gieng in tiefer ſichtdarer Rührung der Kaiſer, und 
zollte Seinem alten Eczieber den letzten Tribut 
der Achtung, welche er ihm durch fein ganzes Le: 
ben bewieſen batte. Darauf folgten die nächiten 
Verwandten des Verſtordenen und eine Menge 
Standes perſonen, alsdann die Trauer kutſche, 
Bereiter, Laͤufer und dergl. Das ganze deſchloß 
die Garde zu Merde in Trauer Parade. So 
ging dieſer Zug zwiſchen den aufgeiiehten Reihen 
der Garden unter Trauermuſik vom Sterbehouſe 
— in der Morskoi — dis in die Koſaniſche Kir⸗ 


che, wo in Gegenwart des Kaisers die Begraͤb⸗ 


noch eine andere Plage, naͤhmlich Waſſermangel Ganz 


niß »Ceremonie vollzogen ward Unter einer 

Salve von den fänmtlihen Truppen ward der 

Sarg ins Grab geſenkt. 5 
Conſtantinopel den 25. Mai. 

Zu den ſonſt hier gewöhnlichen: Peſt » und 

Feuersgefahren hat ſich ſeit ein Par Wochen auch 
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geſellt, der insbeſondere die Vorſtadt Pera in 
große Verlegenheit ſetzte. 
Theils der unterirdiſchen gewoͤlbten Canale, welche 
das Waſſer von den entferntern Behältern nach 
Pera führen, hatte dieſen zum Gluͤck nur vorüder⸗ 
gehenden empfindlichen Mangel verurſacht. Die 
Regierung hat indeſſen alles aufgeboten, um dem 
Uebel ſobald als möglich zu ſteuern und aus den 
trockenen Brunnen wieder Ueberſtußquellen zu 
machen. 5 N 

Einige Beamte, deren Fahrlaͤßigkeit man dieſe 
Neih zuſchreiben zu muͤſſen glaubt, wurden ver⸗ 
abſchiedet. Vorzüglich fiel der Zorn des Sultans 
auf dem Naſint oder Ober⸗Auſſeher der Waſſerlei⸗ 
tungen, dem feine ſträfliche Nachlaͤſſigkeit vom 
Sultan ſeloſt verwieſen wurde, welches ihm ders, 
maßen betraf, daß er darüber vor Schreck ſtarb. 

x Vermiſchte Nachrichten. 

Preußen hat die von Guſtav dem Vierten ver» 
fügte Au hebung der Leibeigenſchaft im ehemaligen 
Scwediſchen Pommern beſtaͤtigt. 

Der ſranzoͤſiſche (doch nicht ganz offizielle) Hok⸗ 
kalender (aumanac de la cour) von 1816 wimmelt 
ven undegreiflichen Fehlern. An der Spitze von 
Deutſchlands Fuͤrſten ſteht der ehemalige Fuͤrſt 
Primas, Karl, Erzbiſchoff, und Großherzog von 
Frankfurth, Regens burg, 
Fulda! Die Herzoge von Oldenburg und Braun⸗ 
ſchweig ſind weggelaſſen. Der Koͤnig von Sachſen 
fuhrt fortdauernd den Titel eines Herzogs von 
Warſchau, waͤhrend dem Kaifer von Rußland 
derjenige eines Koͤgigs von Polen ganz mangelt. 
Von dem Koͤnigreich Hannover iſt in dem neuen 
Almanach gar keine Rede, eben ſo wenig von dem 
lombardiſch venetianiſchen Staate Des Groß⸗ 
herzogthums Toskana iſt desgleichen mit keiner 
Sube gedacht. Der König der Niederlande beißt 
darin nur ſouverainer Fuͤrſt, und die Schweiz 
bat wieder einen Landammann für das Jahr 1816. 
Auch von der Eintheilung und Grenzberichtigung 
Frankreichs ſeldſt ſcheint dieſer Kalender macher 
nicht wohl unterrichtet zu ſein; denn man findet 
das ganze Departement des Montblanc, welches 
bekanntlich ganz an Sardinien zurückgegeben 
wurde. Die ehemalige franzoͤſiſche Kaiſerin ſieht 
nicht als Fuͤrſin von Parma, fondern unter der 
Rubrik von Defireih mit ihrem bloßen Taufna⸗ 
wien. Die ehemalige Vicekoͤnigin von Italien 
ſteht bei Baiern als unverheirathete Prinzeſſin. 
weggelaſſen iſt die Prinzeſſin von Wuͤrtem⸗ 


Der Einſturz eines 


Aſchaffenburg und 


— 616 — 


berg, ehemalige Königin von Weſſphaken; eben 
fo die Prinzeſfin Charlotte, Tochter des Prinz⸗ 
Regenten und Thronerb in von England. 


Feier des Jahres⸗Tages der Schlacht von Belle: 

Alkauce zu Caclstad am 18 Juni. 

(Aus einem Schreiben aus Carlsbad, vom 20. 
b Juni.); 

Der für ganz Europa; für Deutſchland, und 
beſonders fuͤr Preußen, fo wichtige Jahrestag der 
Schlacht bei Belle-Alliance ward auch hier 
feierlich undd um fo feietlicher begangen, als der 
Held des Tages, der im Inlande ſowohh als 
im Auslande gleich geſchaͤtzt, verehrte und be⸗ 
wunderte Feldmarſchall, Fürſt Blücher vom 


Wahlſtatt, zum Gebrauch des Brunnens ſich 


hier anweſend befand. ö 
Zu dieſer Feier hatte ſich eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaͤft hier anweſender Preußen, aus allen Staͤn⸗ 
den, gebildet, die am Morgen des 18ten Juni, 
durch eine Deputation, dem Fürfien ihre Gluͤck⸗ 


4 


der Frau Commerzienräthin Fries ner aus 
Breslau, den Ehrenplatz einnahm, Die Erſtere 
ſchmuͤckte das Haupt des 73jährigen Helden mir 
einem Eichenkranz, den Er jedoch, indem er Sie 
umarmte, ſogleich wieder abnahm, und nun ſich 
mit der Geſelſchaft zur Tafel niederließ. Nach 
der Suppe galt der erſte Toaſt „dem Koͤnige“ . 
Er ward von dem mit anweſenden Koͤnigl. gehets 
men Regierungsrath und Kammerherrn Leopold 
v. Loben, (der erſt neuerdings aus Saͤchſiſche 
in Preußiſche Dienſte getreten war) durch folgen⸗ 
de, von ihm ſelbßß gedichtete Zeilen, ausgebracht! 
Wie konnten Preußen ſich erfreu'n 
Und ihres Königs nicht gedenken, 
Des Seegens Wunſch zu Ihm nicht lenken, 
Und ihm dem erſten Toaſt nicht weih'n? — 
Has er nicht Preußens Ruhm geſchaffen, 
Iſt er nicht Preußens Stolz und Gluͤck? 
Iſt Er nicht ſchoͤn im Glanz der Waffen, 
Iſt Er nicht groß im Mißgeſchick? 
Har Er die Treue je gebrochen — 


Dat Er die Milde je verſagt? 
Nicht kuͤhn die deutſche Schmach gerochen 
Den Sieger ſiegend nicht verjagt? 
Ihn ſeegne Gott auf Preußens Throne! 
Der auf der Treue Saͤulen ruht! 
Ihn ſeegne Gott im feinem Sohne! — 
Dem Sohn und Vater, Gut und Blut! 


wänfche zu dieſem in der Geſchichte ewig denk⸗ 
‚würdigen Tage darbrachte, und zugleich Ihn und 
feine beiden hier mit anweſenden Adjudanten, die 
Obriſtlieutenants Graf v Noſtiz unde Strantz, 
zu dem von der Geſellſchaft im ſogenannten boͤh⸗ 
miſchen Saale veranſtalteten Mittagsmahle ehr⸗ 
erbietigſt einluden. Der Fuͤrſt dankte mit der 
ihm eigenen herzlichen Art fuͤr dieſen zwiefachen Als der Becherklang aufgehoͤrt hatte, rief un⸗ 
Beweis von Anhaͤnglichkeit, und bedauerte nur, ſer vaterlaͤndiſcher Dichter, Herr Canonieusi 
daß er dem letzterey Wunf nicht vollkommen Tiedge, in erner kurzen Anrede, die ausgezeich⸗ 
Genuͤge leiſten koͤnne, da er bereits fruͤher von ei» neten Verdienſte, welche ſich der ergraute Held 
ner kleinen Anzahl von Freunden und Landslen⸗ in den beiden letzten Kriegsjahren erworben, der 
ten, aus dem hier anweſenden hohen preußiſchen Geſelſchaft ins Gedaͤchtniß zurück. Als er geen⸗ 
Adel beſtehend, zum Mirtagbror eingeladen ſet; det hatte, dankte der Fetomarſchall, ihm und der 
dies ſolle ihn indeß nicht abhalten, auch in der ganzen Geſelfſchaft, auf eine wuͤrdevolle, herzli⸗ 
Mitte der jetzt ihn einladenden Geſellſchaft, und che und ſo ruͤhrende Art, daß viele der Anweſen⸗ 
zwar gleich zu Anfang der Mahlzeit, auf eine den ſich der Freudenthraͤyen nicht enthalten konn⸗ 
halbe Stunde zu erſcheinen- 2 ten. Der Fürſt ſagte unter andern: „Ehrenzei⸗ 
Gegen 2 Uhr Mittags war dte ganze, aus ohn⸗ chen, Titel, Wurden, Belohnungen aller und 
gefahr achtzig Perſonen von beiden Geſchlechtern reichlicher Art ſeten ihm zu Theil geworden, ſei⸗ 
deſtehende, Geſellſchaft verſammlet, und mit dem nen ſchoͤnſten Lohn aber finde er in der Liebe ſei⸗ 
Glockenſchlage „Zwei“ erſchiem der Fuͤrſt nüt fe ner Landsleute, in der Achtung feiner Zeitgenof⸗ 
nen beiden Adjindanten. Er ward unten an der fen und in dem Bewußtſein, ſeine Pflicht im 
Treppe von der Deputation (an deren Spitze ſich ſtrengſten Sinne des Worts, mit Aufbietnag als 
der Gebeime Rath Jebens aus Elbing befand) ler feiner Kräfte, erfuͤut zu haben. Die Monate 
empfangen, undeunter dem Schall einer Intrade chen Selbſt /, fuhr er fort) ind im zwei verhaͤng⸗ 
von Blaſe Inſſrumenten zur Tafel geführt, an nigvollen Jahren Augebzeugen der Schreck⸗ 
welcher Er, zwifchen der Frau Staatsraͤthin und niſſe und Verwüstungen geweſen, die der Krieg 
Regierungs⸗Praͤſidentin le Coq aus Berlin und unausbleiblich mit ſich bringt, Wehe dem Mo⸗ 
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marchen, wehe dem Volke alſo, das einen un⸗ 
rechtmäßigen Krieg aus bloßem Ehrgeiz anfaͤngtꝛe“. 
Als der Füeſt, der ziemlich lange und mit Waͤr⸗ 
me geſprochen hatte, aufhoͤrte, ward ihm, unter 
Einſtimmung der Muſik, von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung (die gleich zu Anfang feiner Rede ſich 
von ihren Sitzen erhoben harte) ein dreimaliges 
ktauſchendes Vivat gebracht. Jetzt war, ſeit dem 

Eintritt des Furſten, eine volle Stunde verffoſ⸗ 

gen, und nun verließen Se. Durchlaucht die Ge⸗ 

ſellſchaft und wurden, wie zuvor beim Empfange, 
won der Deputation bis zu ihrem Wagen begleitet. 

Im Laufe der Mahlzeit ward die Geſellſchaft. 
noch durch nachſtehende poetiſche Produckte erfreut. 

Die Kürfien. der Weihe, die Jurſten der Kraft!. 

Ihr Einklang hat Ruhm uns. und Seegen geſchafft. 

Fuͤrſt Hardenberg gab der Kraft die Weihe 

Er bildet und ſchuf den Staat aufs Neue! 

Fuͤrſt Bluͤcher gab der Weihe die Kraft, 

Er bannte den Erbfeind in ewige Haft! 

„Gott ſeegne die Fͤrſten der Weihe und Kraft, 
„Er feegne die Fuͤrſten der Kraft und Weihe, 
„er Erbfeind bleibt in ewiger Haft 
„Uad Friede und Eintracht und Wohlſtand 

. : „gedeipe 1 Hs 
Die letzten vier Zeilen wurden von der ganzen 
Verſammlung mit Enthusiasmus einſtimmig wie⸗ 


derholt!“ a 
e chtiſch verlas Herr Canonikus Tiedge 


oe 260 f Gedicht, welches den d 
5 das hier folgende Gedicht, welches den be⸗ 
33 5 0 erungsrath Herrn 


weit zuvor erwähnten Regi 
Kammerherrn v. Loͤde 3 zum Verfaſſer hat? 
8 An Ne \ 
Vat e r Blu ch e 

von einem 


r 
N e u P reuß en. 7 

Koͤnnen auch die Neuen Preußen. i 
Heut noch nicht die alten heißen, > 


Er 


Nun — fo dürfen ihre Feiern ! 55 
Doch peut Blücher 8 Ehren feiern! 0. 
O! — gewaͤhrt es tapfre Brennen? 
Ihn den Unſern auch zu nennen! - 


unter Seinem Siegs Panier 73 
Strittet Ihr und fochten Wir. 
Hlaächer — dieſer Gottes: Mahn 
Der gebört Uns Allen an!“ 
Auen Deutſchen, Allen Guten, 
Allen, die für Freiheit bluten, 
Allen, die den Erb feind haſſen, 
Allen, die das Schwert erfaſſen 


„5 
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wechſelten ſodann mit einander ab, 


N 


— 
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Wann Er Vorwärts commandu rn. 
Fuͤͤbrt und kaͤmpft und — triumphirt! — 
Dieſer Marſchall geht vor Alle! 
Spricht Er Marſch! ſo kommen Alle! — 
Chriſten, Heiden, Moslemim 
Vorwärts guſend — folgen Ihm! 
Dieſer Marſchall, dieſer Held Fer 
Der gehört det ganzen Welt. — 
Wo auf ihrem großen Runde 
Feiert man nicht Ihn zur Stunde — 
In Pallaͤſten, wie in Hütten 
Stebt man naſſe Augen bieten: 
„Schu ze Gott den GHD u 
„er uns Alle ſchützen kann!“ f 
Faß Dirs, Mann des Volks — gefallen: 
„Gleichen Theils gehoͤrſt Du Allen! 
Laß die Neuen wie die Alten 50 
[Treu in Liebe an Dir halten! 
Rufe Vorwärts! Sieh wir kommen 
Und die Fahnen ſind geuommen! 
Doch die Beute — die wir ſchauen, 
a tr? EITWETER ET 0102 107 oe 
Die Verſammlung ward von den Empfindun⸗ 
gen, welche in dieſem Gedicht «fo kraͤftig ausge⸗ 
ſprochen sind, dermaßen ergriffen, daß ſie dem 
Dichter ein dreimaliges Vivat brachte. Wohl 
dem Vater des Vaterlandes, deſſen neue Kinder 
8 den ältern mit ſolchen Geſinnungen an⸗ 
ſchließen? S 
Am Abend gap der höhere hier anweſende preußt⸗ 
iſche Adel, in Vereinigung mit jener Geſellſchaft, 


nad 
4) 


x 


— 


die das vorerwaͤhnte Mittagsmaht im boͤhmiſchen 


Saale veranſtaltet hatte, dem Helden des Tages 
zu Ehren, im ſogenannten ſaͤchſtſchen Saale, ein 
glaͤnzerdes Ballfeſt, zu welchem alle in Carls. 
dad anweſende Brunnengaͤſte eingeladen waren. 
Als gegen ſieben Uhr Fuͤrſt Bluͤcher in den 
Saal trat, ward er von jungen Fraͤulein umtingt, 
die ihm Blumen ſiteuten und ihm einen Lorbeer⸗ 
kranz uͤberreichten. In dieſem Augenblick ertönte 


2 


die Muſik zum Tanz, den der Fuͤrſt mit Ihro 


Koͤnigl. Heheit der Prinzeſſin von Thurn und 


Taxis durch eine Polonoiſe eröffnete, an welche 
ſich, in buntem Gemiſch, die Anweſenden parweiſe 


anſchloſſen. Walzer, Ecoſſatſen und Polonoiſen 
waͤhrend 
Erfriſchungen und Backwerk jeglicher Akt im 
größten Ueberfluß umhetgereicht wurden. Mit 
Eindruch der Daͤmmerung war der mit Blumen⸗ 


1 


mung zu finden. 


desgleichen ein Pavillon auf einem benachbarten 
Berge, der vom Tanzßplatze aus geſehen werden 
konnte, durch Lampen glä' zend erleuchtet. Den 
ſchoͤnſten Effect aber machte ein mit coloſſalen 12 
Fuß hohen Buchſtaben angebrachtes 


VIVAT 
BLÜCHER 


welches auf einem, dem ſaͤchſiſchen Saal gerade 
\gesenüder belegenen, in gerader Linie eiue Viertel⸗ 


Wien Wos snefernten Berge in flammender 
Schrift dargeſtelt war, die in viefer Entternung 


ohngefaͤhr ſechs Zoll hoch zu fein ſchien. Da es 
den ganzen Tag hierdurch, dis eine Stunde vor 
dem An unden der Juumination, geregnet hatte, 
die Atmoſphaͤre folglich noch wie in Nebel gehüllt 
wan, fo ſchienen die feu igen Buchitaben, gleich⸗ 
ſam magiſch, in und durch die Wolken zu blinken. 
Der Ball, bei dem, der Verſchiedenheit der 
Nationen und der Stande ungeacdtet, die edelſte 
Ungezwungenheit und der lebhafteſte Frohſinn 
herrichten, endigte (nach Badeſſtte) bald nach 10 
Ubr zu graenfeitiger Zufriedenheit der Gaſtgeber 
und der Gaͤſte, die, bet der Ruͤckkehr nach ihren 


Wobnungen, eine Juumination des ſchonern 3 


Theils der Stadt, der fogenanuten Wieſe, um 


auch ihrer Seits den Antheil an dem beutigen 


Teile, zu erkennen zu Hen, nach chineſiſcher Art 
mit bunt farbigen tre sparenten papternen kater⸗ 


neu an allen Hörern veranſtaltet hatten. 


ei) 


Ein Menſch, welcher der deutſchen und 


polniſchen Sprache und Schreiberei ge⸗ 


wachſen, im Rechnungsweſen Die noth⸗ 
wendigſten Kenniniſſe beſitzt, und bis jetzt 


in einem Bureau für dieſes Geſchaͤſt ge⸗ 


braucht war, wuͤnſcht eingetretener Um⸗ 
ſtaͤnde wegen aͤhnliches Untetkommen bei 


einem Advokaten, oder ſonſt in einem 


andern Bureau zu einer ſolchen Beſtim⸗ 
| Naͤhere Nachricht er⸗ 
theilt die hieſige Zeitungs Expedition, wel⸗ 


cher obenerwaͤhnte Perſon gut bekannt iſt. 


— 6 — 
gehangen verzierte Vorhof des Söͤchſiſchen Saals, 


Theater» Anzeige 


Unterzeichnete, Mitglieder des Königsberger 
Theaters, werden Donnerſtag den ı ten im bleſi⸗ 
gen Schauſpielhauſe zu ihrem Beneſize geben: 

Zum erſtenmal: f f 


Mimiſche Darſe gungen. 
Hierauf zum erſtenmal : 

Der Vetter aus Bremen, oder: die drei 
Schulmeiſter, Luſtſpiel den Theodor 
Korner. 2 

wozu ſie hoͤflichſt einladen. 

Guſſav und Klara Karſchin. 


N. 


— 


N- PR 


In der Deckerſchen Buchdruckerei find folgende 
Mufikſtuͤcke für bergefegte Preife zu haben: 5 
Bethoven L. de, Grand Septuor p. le Pf. 
24 mains 1 RNehlr. 12 gr. 
Hellwig L. Ouverture de opera Fidelio 
à 4 mains n 5 16 gr. 
Lipawski I. Grande Sonate p. le Pf. Op. 
2 5 1 Rihlr. — gr. 
Ries F. 7 Variations brillantes p. le Pf. 
sur le theme favorit de Mozart: ‚Non piu 
andrai “ RS 8 16 gr; 
Wihus. I. WI. Ged save the King (Heil 
dir im Siegerkranz) varie pour le Pf. Opus 
. 8 16 gr. 
Berliner favorit Polonaise 2 gr. 
Beethoven L. van. Arie aus der Oper Fi- 
delio: „O wär ich schon mit dir vereint 6 gr. 
Bethoven L. van, Recitativ und Arie aus 
derselben N 8 . 
—— Marsch aus derselben p. 
le Pf. 2 2 gr. 
Gabriel 6 leichte Lieder für die Jugend 
mit Begleitung der Guitarre 8 gr. 
Nicolo Isouard Duet aus der Oper Jaron- 
de für die Guitarre eingerichtet. 8 gr. 


Die in dem der Zeitung Nr 50 beigefügten 
Verzeichniſſe gutgefuͤbrte Muſikwerke find auch 
noch groͤßtemheus zu haben. 


(Hiezu eine Beilage.) 


3 B e ib 9 * 
zu Nr. 55, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. | 


Anzeige. Allen Eltern und Vormuͤndern, Aufforderung 

deren Kinder oder Mündel das Lyceum beſuchen, , ; a . 

ſo wie alte diejenigen, die am Erziehungs weſen Bei meinem Austritte aus meinen bisherigen 
Intereſſe finden, habe ich die Ehre anzuzeigen, hieſigen Adminiſtratlons⸗ Verhaͤltniſſen, fordere 
daß nach der bisher beſtehenden und von Sr, ich, mit Genehmigung des Herrn Erbherta hie⸗ 
Excellenz dem Herrn Ober Praſidenten beſtänng⸗ iger Güter, alle diejenigen, die mit mir in Be⸗ 
ten Einrichtung, dte jährliche oͤffentliche Prüfung rechunngen und Geſchaͤften hinſichts dieſer Admi⸗ 
der Schüler aller neun Klaſſen des Loceums des niſtration geſtanden haben, und von daher noch 
Greßherzogthums Paten vor den Sommerferien, Forderungen zu baden vermeinen, hiermit auf, 
den allen, 24 fen, aß ſten und 20ſten Juli früh dieſe binnen 6 Wotben und ſpaͤteſtens kis zum 
von 9 bis 2 Uhr indem großen Dörfaak des Ly⸗ aten Auguſt einzureichen, weil es mir fpäter un⸗ 
ceunis Statt finden wird. Den 26jien Juli wer⸗ möglich ſein möchte, dieſe etwannigen Abrechnun⸗ 
den die Promotionen verleſen, die Prämnen vers gen noch gelb abzumachen. e 
theilt, von einigen der auf die Uniberſſtaͤt abgehen? 

den Schülern Reden un polniſcher, deuiſcher, Owinsk den 1. Jull 1816. 
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5 lateiniſcher und fragzoͤſiſcher Sprache gehalten Der bisherige Wirthſchafts Inſpektor 
und die Abgehenden von mir in einer lateiniſchen hieſiger Güter, 
Niede entlaſſen werden. Die näheren Beſtim⸗ Kade 


mungen der Einrichtung der Prüfung und der 


Entlaſſungsfeier lichkeit wird das kuͤnftige Whe]ꝝ 
aus zugebende Programm enthalten. 5 ö 


5 Poſen den 9. Init ig 16. = Zu verpachten. Die Güter Trzeinica cum 
Der Rektor des Lytenms des Großherzogt attimentiis, in dem zum Poſenſchen Departement 
8 f Poſen. 55 wo dem? gehörigen Theile des Oſtrzeſzower Kreiſes belegen, 
: ſollen in dreijährige Pacht von 1816 bis 1819 
i Dr. Kaulfuß. überlaſſen werden. Der Herr Tribunals-Richter 
- von Raszynski iſt von Seiten des Gerichts mit 
— — — dem dieslaͤlligen Licitationsgeſchaͤfte beauftragt. 
Der Termin zum Entwurf der Pachtbedingungen 
A. Hoyer's, Brigade⸗Pred. und Mitgl. der iſt auf den i9ten Juli d. J. Nachmittags um 4 
Deutsch. Geſellſch.: „Geb ächinis Feier der Uhr, der Biethungs⸗Termin aber auf den 23ſten 
im beiligen Kriege gefallenen Heiden“ (2. dei iten Monats Nachmitags um 4 Ubr auf 
Gr.) — Deſſen „Deutſchlands Fteiheit“ dem hieſigen Gerichtsſchloſſe feſtgeſetzt, wozu das 
(0 9 Gr.) und 25 Predigt zur Feier des dee Put kum hierdurch eingeladen wird. 
a en Pfing ſt 1 9667.) lt. zu haben. Poſen den 2 . 8 | er 
; Mehwald, Wa erſtraße Nr. 169. 5 darti embins 5 
dei E W. b g 85 * Gerichtsbote ben dem Tribus auf Verlangen 
des Abrokaten Ogrodowiez, bei welchem die 
N Pachtbedingungen zu inſpieiren ſein werden. 
* = z v ——ůꝛů— ͥ h N 
ekanntmachung Mehrere Gattungen a 8 a 
der ſeinſten holländiſch en Schreib- und Zeichen⸗ x 5 ; 
Papiere zu billig Preiſen hat erhalten der Die Erben der verſtorbenen Madame Anna Ro⸗ 


Buchdrucker Mehwald, Waſſerſtraße Nr. 169. ſina gebornen Kelling verwittwet geweſenen Zugehör, 


Be 


— 


1 . x . — 614 — 


W 2 
haben ſich bewogen gefunden, zum Verkaufe ihres 
hier in Poſen unter Nr. 98 am Markte liegenden 
Wohnhauſes nebſt Zubehör eine neue Yıcitation 
zu veranlaffen, — Der diesfällige Bietungstermin 
wird auf den 23ſten Juli d. J. 1816 um drei Uhr 
Nachmittags in der Wohnung und im Bureau des 


den. a 
Pofen den 4. Juli 1816. 1 
n Weißleder, 


als Bevollmächtigter der Zugehoͤr⸗ 
ſchen Eben. augeh 


1 
n — 


— — — — 
a Zu verpachten. NN 
Das Guth Dominowo und die Hälfte des Guths 


Herrn Notarius Gierſch hieſelbſt abgehalten wer⸗ 


Eine anfändige Perſon, welche der Haus wirth⸗ 
ſchaft vollkommen vorfiehen, und ſowohl wegen 
hrer wirthſchaftlichen Kenntniſſe, als ihrer Sirt⸗ 
ichkeit, gehörige Kenntniſſe beibringen kann; fin⸗ 
det auf dem Domainen Amte Moszyn bei Poſen, 
ſogleich ein gutes Unterkommen, und bar ä ei 
einem eigenem honetten Betragen, die anſtaͤndigſte 
Behandlung zu erwarten. N ö 
„Zugleich aber würde auch dieſelbe noch außer 
ihren nicht febr wietlaͤuftigen Wirthſchafts geſchaͤf⸗ 
ten, die Auſſicht über zwei halber wachſene Maͤd⸗ 
chens mut zu ubernehmen haben. 8 


neee 8 7 8 8 * 8 
4 8 Ma 5 5 *. | 


8 ine d Preis in Berlin 


Srabek im Schrodaer Kreiſe, Poſener Departe⸗ vom zteo Juli (In gaſtel) Thl. gr. pf. 
ments belegen, ſollen durch öffentliche Licitation Weizens — —— 
u zjährige Pacht überloffen werden. Der dies: Ord. dito 5 * 8 1 
faͤllige Lieitations Termin iſt auf den 11. d. Mau. Roggen . 5 . f 2 — — 
A Vormittags um 10 Ubr vor dem Herrn Ord dito ine . . 1. 285 
Tribunals⸗Aſſeſſor Hebdmann auf dem hieſigen Geiſte * * 5 22 4 7 
Tribunal anderaumt. Die Pachtordingungen Ord. dito 2727 Se ee 
werden vor dem Beginnen der Licitation vorge- Kleine Gerſte . 3 5 e 
balten werden. ; \ Ord dito Sic et ge 
Poſen den 5. Juli 1816. Sie Hafer. Re a 1 
„„ Johann Kruſzezynski, rd. dito 3 1 
Gcrerichtsbothe beim Civil Tribunal Erbfen 5 ne 
880 Pol. Depart. 0 
—— — — seen 5 
324 nn 
N 78 9910 0 
I 


